


















"Hab keine Angst, Fehler zu machen! Wir helfen dir!"

Das waren die ersten Worte, die ich von einer deutschen Frau gehört habe.
Das Leben war gut. Als ich noch mit meiner Familie zusammen war, war ich
glücklich. Ich erinnere mich noch sehr gut an das Lächeln meiner Mutter. Wir
waren glücklich, obwohl wir in einer einfachen Wohnung gelebt haben, obwohl
unser Essen nur aus Oliven und Brot bestand.
Dann kamen plötzlich viele Menschen in unser Land und es gab Krieg. Menschen
haben in unserem Land gegeneinander gekämpft. Plötzlich keine Wohnung mehr. Alles zerstört und
meine Familie und ich waren gezwungen, unser Zuhause, unsere Stadt, unser Heimatland zu verlassen.
So viele Menschen haben sich von uns verabschiedet, andere haben wir für immer verloren. Ich konnte
mit einem Schiff flüchten. Das war ein gefährlicher Weg. Viele Gangs haben unser Geld geklaut, Kinder
haben vor Angst geweint.
Wir Flüchtlinge haben Hoffnung, Hoffnung auf eine Zukunft ohne Krieg und Blutvergießen. Wir möchten
leben und eine Chance haben, uns in eure Gesellschaft zu integrieren, ein Teil eurer Gemeinschaft zu
sein.
Ich bin nicht wie du und ich weiß, dass du siehst, dass wir keine blonden Haare haben und du hörst,
dass wir eine andere Aussprache haben und du weißt, dass unsere Kultur eine andere ist als die deine.
Wir sind vor Tod und Krieg geflüchtet – nicht, weil wir unsere Heimat nicht lieben, nicht, weil wir
unzufrieden waren mit den wirtschaftlichen Bedingungen in unserem Land.
Ich will keinem zur Last fallen, ich möchte arbeiten, ich möchte eine gute Ausbildung machen können,
um hier eine Chance zu haben. Ich bin doch ein Flüchtling. Mustafa Ali






